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Das Kegelſpiel. 
(Cine Erzaͤhlung von K. G. Praͤtz eh, aus dem Taſchenbuche Eidora.“) 
Beſchluß. 


Statt daher am nächſtkenmenden Nachmittage Yer ar ihn ergan⸗ 
nen Einladung Folge gu leiſten, ließ ev es mur bel ſeinem gewöhnlichen 
Ausfluge bewenden, indem ex ſich nad einem mitten in dem Städichen 
beſindlichen Bierhauſe begab, in welchem er, da er es ſeit einer Rei⸗ 
be von Jahren faſt täglich gu beſuchen pflegte, unter Die ſogenann⸗ 
ten Stammgafte gerechnet wurde. Es konnte ibm, da ev unter den 
hier einſprechenden Kunden in der Regel dex erfte und der letzte war, 
nicht eben auffallen, dag nod niemand in Bee Schenkſtube ſich auf⸗ 
hielt; deſto grifer aber war fein Mißbehagen, als ex wenige Minuten 
nach ſeiner Ankunft den Tiſchler Wolbert, der ihm auf den Ferſen ge⸗ 
folgt gu ſeyn ſchien, gue Thuͤr hineintreten und rubigen Muthes ſogar 
an dew namlichen Tiſch Play nehmen fab, Ginter welchem ex ſich ſelbſt 
niedergelaſſen hatte. Der Anfommling, dem, wie aus allen Zeichen und 
Mertmalen hervorgieng, eine Sache von Widhtigfeit am Herzen fag, ließ 
weder durd dad finflere Jufammenzieden Der Augenbrauuen nod Durdy 
das unzufriedene dumpfe Brummen, mit weldjemt ſein höflicher rug 
erwiedert wurde, ſich abſchrecken, dem unverſoͤhnlichen Widerfacher 
naher und naͤher gu viden, wd Die beabſchticte uaterboitung mis thes 


. angutnipfen.. 


AMuer Groll, Meiſter Haufeld⸗ fagte ex, „ſcheint aod immer 
25 
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tn feiner alten Starke gegen mid foetzudauern, obfdou mets Better 
alles angewandt bat, Euch gu befanftigen und die Cinfidt in Euch zu 
erwecken/ wie wenig es mir, trotz meines unüberlegten Eifers/ in den 
Sinn kommen konnte, gerade Euch eine abſichtliche und vorbedachte 
Beleidigung zufügen gu wollen; da ich ja ſchon damals —⸗ 

„Erſpart Euch die Mühe, und unterlaßt alle weiteren unnützen 
Erläuterungen!“ unterbrach ihn der Murrkopf mit kalt beſtimmtem 
Ernſt. „Ich habe nichts mehr mit Euch zu ſchaffen, und ſehne mich 
eben ſo wenig nach Anhöruug Eurer Endſchuldigungsgrunde als nach 
Eurer Geſellſchaft überhaupt!⸗⸗ 

„Das klingt freilich nicht eben ſehr erbaulich!“ rief Wolben aub. 
„Dennoch kann id) mich dadurch nicht abhalten laſſen, Euch mit meiner Ge: 
genwart beſchwerlich zu fallen, indem es mein feſter Entſchluß iſt, mit 
Euch über einen Punkt in's Reine zu kommen, von dem nun einmal das 
ganze Glück meines Lebens abbangt.“ 

„Ich denke doch,“, entgegnete Meiſter Haufeld, „daß Euer Vetter, 
der Reiterwirth, Euch über den Beſcheid, den id) ihm auf den in Ex: 
rem Namen mir gemadten Antrag gu evtheilen fir gut fand, genauen 
Bericht wird abgeftattet haben! Oder folltet She vielleicht die dünkel⸗ 
hafte Bermuthung hegen, daß Ihr durd) den Gebraud) des eigenen 
Mundwerfs fraftiger auf mid) gu wirfen vermöchtet? Mit nichten, mein 
Perthefter! Shr follt Euch bald ubergeugen, dag an mir Eure Redefun: 
fte verloren find, und daß Sor beffer thut, fie bis dabin gu verfparen, 
wo e wieder haſenherzige Schwachköpfe und Dudmaufer gegen einen 
rechtlichen Mann gu verbegen gilt. Denn fo wenig id) aud) auf der 


* 
* 


Beſitz zeitlicher Guter gu pochen im Stande bin, fo fehlt es mir dod 


nicht an dem nöthigen Stolz und Eigenwillen, um Euch rund heraus zu 
erfliren, dag ich Euch, und waret Ihr von oben bis unten mit Gold be⸗ 
bangen, gum Schwiegerſohn nidt brauchen, daß num utd nimmermehr 
eine Gemeinſchaft folder Urt zwiſchen uné ftatt finden fann! das wie: 
derhole id) jegt mit der namliden wobluberlegten Beftimmtbeit, wie 
id) es bereits dem an mid abgeſchickten Mittelsmanne gu erkennen ge- 
geben habe. 

pDaun merte ich wohl,” verſetzte Wolbert mit unmuthsvoller Ge- 
berde, „daß die Hinderniffe, weldhe fic meinem Verlangen entgegen 
ſtellen, unüberſteiglicher find, als id) bis gu dieſem Augenblick mir ein: 
bildete; da Eud an der ftirrigen Behauptung eines auf eben fo tlein- 
lichen, ald übertriebenen Grol beruhenden Eigenſinnes mebr gelegen 
ift, alé an der anftandigen Verforgung Cures Kindes! Ich darf mid 
dieſes legten Ausdruds um fo getroſter bedienen, indem id) nicht allein 
durch den glücklichen und einträglichen Fortgang meines Gewerbes, fons 
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dern auch durch eine nicht eben unbedeutende Erbſchaft, welche ſich 

mir ſeit jener zwiſchen Euch und meinem Vetter ſtatt gehabten Unterre⸗ 

te dung durch Den Tod eines ausmartigen Anverwandten pliglid) zugefal⸗ 

fen, in Den Stand gefegt febe, Eurer Todjter das forgenfretefte Loos 

bieten gu können.“ 

14 „Es foll mir nicht darauſ anfommen, Euch gu cinem fo erfreuliz 
— chen Ereigniß Glück gu wünſchen!““ antwortete jener in noch eben fo 

entſchiedenem obwohl etwas gemäßigterem Tone, dennoch muß es in 

Betreff der bewußten Angelegenheit ynabanderlid) bet meinem Aude 

g ſpruch bleiben! Eine Beleidigung, wie ſie mir von Euch iſt zugefügt 
es worden, fann man nur dann erft verſchmerzen und vergeffen, wenn matt 
it auf den letzten Reft von Ehrgefühl Verzicht gu leiften ſich geneigt fühlt! 
13 | Deerbt alfo Cure Angehsrigen nad) Luft und Gefallen; nur entſchlagt 
Gud) de8 eiteln Gedanfens, Euren vermeintlichen Anſpruͤchen auf die 
/, Hand meiner Todter dadurch Gewidt geben yu wollen, fo lange der 
ys: Ausgang eines Anſchlages diefer Art von meiner Entſcheidung und 
he Zuſtimmung abbangig ift! Jest hoffe id Cud) meine Geſinnungen und 

L. Gryndfige fo deutlich bargethan gu haben, dah Shr billig genug ſeyn 
a und fein Wort weiter uber dieſen Gegenftand verlieren, fondern mir 
in fortan bet meinem Kruge Bier die ſehr gewünſchte Rube verginnen 
werdet ! “4 

n, Dem Verlangen des unverſöhnlichen Eiferers nachgebend, wandte 
Wolbert im Aerger und Unmuth ihm den Rücken zu, ging an der ent⸗ 
be gegengefegten Seite der Schenkſtube nod eine Zeitlang mit beftiger 
9 Schritten ſchweigend auf und ab und verließ endlich, als nach und nach 
iu ſich mebrere Biergafte eingeftellt und um Yen Tiſch gepflangt batten, 
es dad Wirthshaus, um Sufannen yon dem Erfolg feineds Unternehmens 
br zu benachrichtigen und in den wiederholten Zufiderungen ihrer unvere 
% anderlichen Treue und Ergebenheit den Troft gu ſuchen, welden 
fe zu gewabren die fo eben mit ihrem Vater geführte Verhandlung frei 
ee lich wiht fonderlid) geeignet war. Haufeld, der fic) nidt in den Sinn 
tommen lief, daß gwifden beiden bercits ein fo genaues und befeftige 
% ted Einverſtändniß ftatt finde, trennte fid) aud) diefmal erft mit dem 
eis fpaten, zur Heimkehr mabnenden Rufe des Nachtwächters von dem ein: 
‘ gengmmenen Plage, und fand bey feiner Nachhauſekunft ſämmtliche 
8 Kinder, wie gewöhnlich, ſchon im tiefſten Schlafe liegen, waͤhrend 
4 nut Suſanne beim düſtern Schimmer der Oellampe nod geſchäftig in 
der Küche umherkramte. Keine Spur von Verlegenheit nnd Verwirrung, 
in obgleich Wolbert erſt vor einigen Minuten ſich entfernt hatte, war an ihr zu 
* bemerken, und mit der nämlichen argloſen unbefangenen Miene, mit 
welcher fie, auf das Anklopfen des Vaters, dic Hansthür Hffncte nnd 
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wieder verſchloß, ftieg fie die Bodentreppe hinan, um fid gue Ruhe zu 
verfügen. Gine Wiedervergeltung, die allerdings empfindlid) genug 
fiir ihn ſeyn gag! dadte jener bey fich ſelbſt, indem ex Der anmuthis 
gen Geftalt mit wohlgefälligen Bliden nachſchauete. Aber welde neve 
Mittel ex aud) anwende, um gu feinem Zweck zu gelangen, verwei: 
gert fol ibm die Dirne bleiben, verweigert mit Aufbietung meiner 
gangen natirliden Gewalt! — Mit diefen Gedanfen und Entſchließun⸗ 
gen trat er in feine Schaffammer, deren Fenfter nad) Der Hoffeite hin 
audging, blies pie Lampe aus und warf ſich ermüdet auf das einfe 
me Lager. 

Mitternacht modte nidt ferne mebr ſeyn, alé ev ploötzlich purd ein 
{harfdurddringendes, ebenmafig wiederboltes Klopfen gegen das Feu 
fier apd dem Schlummer erwedt wurde. Erſchrocken fuhr ec empy 
pind ftarrte nad) Der Gegend hin, von wannen per Klang fid vernebmen 
fief. Da offnete fid) langſam und leiſe dad Fenfter , ein falter kuſt⸗ 
ang began die Kammer gu durchwehen und hereinſchaute dad todthle) 
she, ernſte Gefidht de8 gefpenttigen Fremdlings , deſſen geſtrige Cinly 
Dung upbeadtet geblichen war. Ihr habt nicht Wort gehalten!“ rie 
er, den Zeigefinger gu Drohbender Bewegung erhebend, mit hohler dump: 
fer Stimme dem Geangfteten gu. „Wehe Euch, wenn ihr morgen mi 
abermalé vergeblich warten laſſet! Es giebt keinen Schlupfwinkel, der 
Euch vor mir gy verbergen vermöchte! Drum eginnert Euch Eurer Pflihht 
und ſeyd der Verſicherung eingedenk, dag ich Euch überall gy finden, 
und für begangenen Wortbruch gu zůchtigen weiß ! 

Ein Fayh des toͤdtlichſten Grauſens nnd Entſetzens, kroch Meiſter 
Ooufeld/ nad Anhörung dieſer Strafrede, mit dem Kopf bis unter die 
Bettdede, fur das Heil feines armen Seele betend und jeden Yugew 
blid erwartend, daß der hagere Reiter vollends gum Fenfter herein(te: 
gen, wud, wm Die ausgeſtoßene Drohung in's Werk gu richten, ibm 
ſchnurſtracks den Garaus machen werde. Es erfolgte jedod tein 
Berfud und Angriff diefer Act; vielmehr herrſchte von nun an die tieſ⸗ 
fle Stile, nye von dem ſchwachen Dröhnen des geöffneten Fentterfli 
gels unterbrochen, ‘den ein von Zeit gu Zeit ſich erhebender Windſtoß 
fefter gegep die Außenwand drangte. Durd dicfen Umftand ermuthigt, 
wagte es der gum Knauel zuſammengekrummte Zitterer endlich, fic dem 
peipvollen Zwange gu entgichen und allmablig wieder eine natürliche um 
bequemere Sage anzunehmen. a, alé er bald darauf pen Nachtwäch⸗ 
ter gang in der Rabe bes Haufes worbeifommen und mit dem Horn tw 
ten borte, ermunterte er ſich fogar gu dem kühnen Entſchluſſe, vielen 
ginftigen Augeublick nicht unbenygt gu laſſen, ſondern ans dem Bette 

an ſteigen ung dag Ferfter gu oerſchließen, welches bei vermehrter Def 
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figteit des Windes in augerſcheinlicher Gefahe ſchwebte, gänzlich zer⸗ 
trimmett gu werden. Scharfen Hauches kühlte die friſche Nachtluft 
ibm das glühende Geſicht, bald in voller Klarheit erglänzend, bald in 
raſch vorüberziehendes leichtes Gewolk fid) verhüllend, ſchwankte tie 
Mondſichel am Himmel, und in ſchneller Aufeinanderfolge gab ein un⸗ 
ablaſſiger Wechſel von Licht und Schatten an den umherbefindlichen Ge⸗ 


genſtänden ſich fund. Bon der naͤchtlichen Erſcheinung ſelbſt, die ſich 


eben fo gerauſchlos entfernt als eingefunden hatte, wor nirgends eine 


Spur mehr zu entdecken. 


Was blieb nod) diefem fo unerwarteten und höchſt bedenklichen 
Anftritte, dem Gepeinigten anders übrig, alB in dje ſchaudervolle Roth: 
wendigheit fid) gu fügen pnd cine Verpflichtung gu erfullen, deren wigs 
derbolte Verſaumniß iom, wie er fic ſelbſt ſagen mufte, mit den gräß⸗ 
lidften Folgen bedrohete! Hatte der furchtbare Glaiubiger die den Hof 
amringende Klankenwand gp überſteigen und den Fenſterflügel ju oͤffnen 
gewußt, welden Suſanne, ihrer ausdridliden Verſicherung zufolge, 
nod) wenige Stunden zuvor mit eigener Hand von innen zugekettet; 
ſo unterlag es wohl keinem Zweifel, daß er auch die Mittel ſinden wer⸗ 
‘de, mit ſeinem Schuldner in noch nabere Berührung gu gelangen, ſo⸗ 
bald dies erſt ſeine ernſtliche Abſicht ſey. Der Kampf, den Haufeld 
waͤhrend des nachſten Vormittags mit ſich ſelbſt fampfte, endigte daher, 
nachdem ex weislich in Erwagung gezogen, daß er eben fo wenig ſeinem 
Schickſal auszuweichen vermögend fey, als es dabei, unter den obwalten⸗ 
Den Umſtaͤnden, auf eine größer oder geringere Schuldenlaſt überhaupt 
aukomme, mit dem Entfdlyg, zur beſtimmten Stunde nad dem durſti⸗ 
gen Reiter hinaus gu wandern, fid) gur Fortfegung des egelipiels mit 
dem Unbekannten bereitwillig gu zeigen, und ſtill die Hoffnung gu he⸗ 
gen, daß aud er der Grogmuth nicht ganglid) ermangely werde , wel- 
the, wie ihm aud verſchiedenen Geiſtergeſchichten befannt war, Weſen 

folder Art eigen gu fem pflegt, wenn man ihnen mit herzhafter Ueber: 
windung des innerlichen Grauens fed ppd offen unter die Augen tritt. 
Berdaht, gethan} Nachdem er durd) Anwendung geiſtiger Mittel fire 
die hinlangliche Befeſtigung ſeines Vorſqtzes geſorgt hatte, machte er 
des Rachmittags, obwohl diesmal ohne alle Begleitung , ſich gefaßten 
und fogar ziemlich wohlgemuthen Sinnes auf den Weg, langte * 
Kegelhauſe an, pnd ward you dem bereits harrenden Graurock mit ef 
ner Miene empfangen, in welder hoͤhniſche Schadenfreude und ** 
ʒener Beifall (ish gu einer grinſenden Freundlichteit verſchmolzen. 

Es laßt ſich leicht errathen, daß die erfolgloſen Bemuhungen, in 
welchen Haufeld geſtern mit ſeiner ſchwachen ſterblichen Kraft über den 
gewaltigen Gegner den Sieg davon gu tragen beeifert gewefen war, 
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heut gu nod ſtümperhafteren und verfeblteren Verſuchen herabſinken 
mußten! In ter That war auch, nachdem drei volle Stunden bindurd 
die zwiſchen Beiden geführte Unterbaltung nur in einzelnen abgebro— 
chenen Lauten beſtanden hatte, bei Beendigung des Spieles ſein Schuld⸗ 
regiſter gu einer Hobe herangewachſen, die ihm cin unwillkührliches bit: 
tered Lacheln entlodte, indem dic Ausſicht, jemals gur Berichtigung 
deſſelben Auſtalten treffen gu founen, ſich in Den bodenloſeſten Abgrund 
fir ihn verlor. Aud diesmal ertheilte der Fremde unter der gleich— 
giltigen Bemerfung , Daf es mit der. baaren Bezahlung diefer Summe 
nod) eben feine fo große Gile habe, ihm den Wuftrag, fid) am andern 
Lage gur fefigefegten Zeit wieder hier cinguftellen; worguf er den 
Sdauplag des ungleiden Wettkampfes verließ, und ſchwerfälligen 
Ganges nad) dem gebüſchreichſten Theile de8 Gartens feinen Weg ein: 
ſchlug. Haufeld dagegen ridtetc mit einer gegen diefe bedachtſame 
Rube febr abftechenden Cilfertigfeit, feine Gdritte nach der entgegen: 
geſetzten Seite, um, wo möglich, bevor nod) dex namlidhe Ritt feinen 
Anfang nehme, uber die Bereidsgrengen deſſelben hinaus gu ge: 
lange. Dies glückte ihm, gufolge feiner unermidliden Anftrengung, 
Denn aud) in fo erwünſchtem Grade, Daf er gwar, nachdem cr die Halb- 
ſcheid des Weges erreicht hatte, den, haftvollen Trott eines Pferdes 
hinter ſich zu vernehmen glanbte, den gefürchteten Reitersmann ſelbſt 
jedoch fiir heut nicht mehr gu Geſichte befam, — 

„Aber ich bitte Euch! Was ſoll denn endlich nod) dabei heraus⸗ 
kommen?⸗ ftammelte er am nächſtfolgenden Abend dem Unbekannten 
enttgegen, Dem er nunmehr eine runde Gumme von dreibundert Gulden 
ſchuldig geworden war, „Ware id nicht überzeugt, daß Shr blog ei- 
nen herablaſſenden Scherz mit mir triebet, ſo wüßte ich mir vor Ver⸗ 
zweiflung weder gu rathen nod gu helfen! denn id) will Euch nur offen⸗ 
herzig befennen, daß mein ganged baares Vermögen fic) nicht auf fe 
viel Pfennige belauft, als id) Eud Gulden gu entridten habe, und dag 
alfo fid) fchledterdings ein Wunder in's Mittel (Hlagen muß, wenn ich 
jemalé gu Ubtragung diefer Schuld fol Anftalt treffeu können. Jetzt 
habt Shr, obwohl Shr einer ſolchen Belehrung nicht eben gu bedürfen 
fheint, aus meinem Munde erfabren, mie die Sachen ſtehen, und was 
Sor als Glanbiger von mir gu erworten habt. Gern will id, fo oft 
Sor zur Befriedigung Eurer Liebhaberet es verlangt, hier erſcheinen, 
und mid) von Eud unter die Kreide nehmen laffen; an flingende Zah⸗ 
lung aber dürfte, wie gefagt, weder jegt noth künftig, nur im gering: 
ſton gu Denfen feyn! 

pie! rief jener aud, indem dad lebbafte Erſtaunen, in welches 
die vernommene Vothſchaft ihn gu verfegen ſchien, allmaͤhlig in den 
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peftigiten Zorn und Unwitlen ubergieng. „Und Jor hattet die Drei- 
figtcit, mid) and eigenem Antriebe gu einem Spiel aufgufordern, dem 
Eute Vermogendumftinde fo wenig gewadfer waren? Alſo eines Ane 
ſchlages auf fremdes Cigenthum unterfinget Ihr Euch, ohne fir das 
moglidhe Mißlingen deffelben nad) Gebühr gedeckt und gerüſtet gu ſeyn? 
lender! fo wiffet denn, daß Jor, beim erwabnten Mangel an zeitli⸗ 
her Habe, dod) wenigitend reid) genug feyd, mit Fleiſch und Blut be⸗ 
zahlen gu können!“ 

Wie zermalmt und zernichtet ſank Haufeld, der durch fein freimü⸗ 
thiges Bekenntniß ſich ſchnell und leicht aus der Schlinge zu ziehen ge⸗ 
hofft hatte, bei dieſer ſeinen heimlichen Erwartungen ſo ganz wider⸗ 
ſprechenden Gegenerklaͤrung, anf den nächſten Seſſel. Der Entrüſtete 
lief Den Thürdrücker, den er bereits in der Hand gehabt hatte, wieder 
los, gieng mit ſchweigendem Raddenfen ein paarmal auf und nieder, 
blieb dann in einiger Entfernung vor dem Zerknirſchten flehen und fags 
te mit ernftem bezugsvollem Nachdruck: Das waren ja wohl Cure Kinz 
der, Ddie fic) neulich, unter Aufſicht der hübſchen blondlodigen Dirne 
bier im Garten befanden? 

Statt cer Antwort faltete der Befragte, dem diefe Erfundigung 
wie ein Doldftog durch's Herg gieng, frampfhaft die Hande, und warf 
einen flehenden Bli auf den Erbarmungsloſen. 

Sh verſtatte Euch, fubr diefer mit faltblitiger, atſchloſener 
Geberde zu ſprechen fort, eine Friſt von drei Tagen. Benutzt ſie zur 
Erfüllung Eurer Obliegenheit, oder ſeyd gewärtig, daß ich mir, nach 
Verlauf derſelben, eigenmächtig ein dem Betrage meiner gerechten 
Forderung angemeſſenes Unterpfand aus Eurem Hauſe abholen werde.“ 
Bei dieſen Worten Hffuete et die Thür und gieng raſch vom dannen. 

Haufeld, dem der Kopf mehr und mehr gu ſchwindeln beganu, 
ſuchte in ſeiner Angſt und Beſtürzung den Wirth des Hauſes auf, um 
in ſtürmiſcher Wiederholung der ſchon fruüherhin aw ihn gerichteten Fra⸗ 
ge, etwas Näheres iiber die unheilvolle Erſcheinung von ihm gu erfah⸗ 
ten. Diefer begeigte jedoch feine Luft, ihm Rede gu ſtehen; vielmehr 
wandte er feine ganze Rorperfraft an, fid) von dem Zudringlichen, der 
ihn beim Arme fefthielt, yu befreten und los gu machen. „Laßt mid! - 
rief er mit ſcheuer, furdtfamer Miene. „Es geht mid) nidté an, wad 
Sor in den legten Tagen da draußen getrieben, und in weffen Gefell- 
ſchaft She Euch befunden habt. “Seder gefittete Galt iſt in meinem 
Haufe willfommen, ohne daf 8 mir einfallt, mid ‘wm feinen Stand und 
Namen zu befiummern. Laßt mid in Frieden! Ich habe feinen Theil 
an Eurem Geheimniß! Sh weiß oon nichts, und ih will von nichts 
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Cine Ubfertigang folder Art konnte freilid) weder durch Lon nod 
Inhalt dazu dienes, die hangen Befergniffe des Unglücklichen gu zer— 
fivenen und feinem Gemüth die Beruhigung eingufligen, deren ex in 
feiner verzweiflungsvollen Gage fo höchſt bedirftig war. 

Mußte fich ihm daber auf dem Heimwege nicht fort und fort die Vor⸗ 
ftellung aufdrangen, daß der Unbefanute, weit entfernt von den ibm 
zugetrauten milden Gefinnungen, wirflids die Abſicht hege, ſich mit gee 
waltſamer Hand, wofern die thm gu entridtende Schuld nicht binnen 
drei Tagen getilgt werde, an einem der armen unſchuldigen Kinder yu 
vergreifen? wohl gar an Sufannen ſelbſt, die er ausdrucklich cine hub⸗ 
faye Dirne gonannt hatte? Graglidher Gedante, mit Sem gefpenftigen 
Spielgefellſchafter fo leidjtfinniger Weife in ein Verhältuiß gerathen gu 
ſeyn, welded jegt nur zwiſchen Darbringung eines unerfdywingliden 
pder unnaturlichen Opfers ihm die Wahl gu laffen ſchien! Unerhirter, 
himmelſchreiender Frevel, die eigene leibliche Tochter vetfegelt gu haben! 

Der Kiang des Huffdhlages, der auch heut fic) wieder vernehmen 
ließ, ſchreckte den Verzweifelten endlid) aus feiner dumpfdüſtern Be: 
tiubung auf. Raſchen Trabes, jedoch i verinderter Richtung, fam 
der Gefürchtete auf feinem pechſchwarzen Roffe diesmal von der Stadt: 
feite daber geritten. Schauerlich beleuchtete der Mond die hodragens 
de, ftarre Geftalt des Reiters, der, den Glanghut tief in die Augen 
gedrückt und beide Hinde gegen die Hiften geftemmt , ſich keines Jü⸗ 
gelé gu bedicnen, fondern nut durd Knie und Schenkel den Gaul gu be: 
herrſchen umd gu leiten ſchien. Als et fid) dem anf dem Fußſteige (til 
und trübſinnig Dabinfdwanfenden gegenüber befand, hielt er fill und 
fagte: „Ihr feyd von loderer Art und ſchmeichelt Euch gers mit citler 
Hoffnung; drum mag Eud cin ſichtbarer Beweis werden, daß ich beim 
Willen auch die Madht befige, meiner Warming Gewidht und Naddrud 
zu geben, fobald die Cudy vergonnte Frift gu threm Ablaufe ſich neigt!“ 
Ex begleitete diefen Zuruf mit eines ſchlenkernden Handbewegung und 

ſetzte fodann obne weiteres Zaudern feinen Ritt fort. DHaufeld aber 
bückte fic, um einen dicht vor feinen Figen liegenden glänzenden Ge- 
genftand aufzuheben den jener ibm zugeſchleudert hatte. Es war eine 
alte gebenfelte Schaumünze, die er feit fanf Jahren forgfaltig in einem 
verſchloſſenen Wandſchranke feiner Schlafkammer verwahrt gebalten hat: 
te, da fie feinem jingiten Kinde gum Pathengeſchenk ertheilt worden war. 
_ Ohne weitere Anfechtung, aber mit kallweißem Geſicht und in tief- 
fter Geele erſchüttert, erreichte ex Das Innere bes Stadtdhend und fei- 
ne Bebaufung. Die Kinder tobten, wad gewohnter Weife, munter 
und woblgemuth in der Wohnſtube umber; nur Sufanne fag einfam und 
gedanfenvoll in dex dunkelſten Ede, blickte mit Anzeichen der Trauer 
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und Niedergeſchlagenheit vor fid) hin, ließ die Geſchwiſter nad) Gefale 
len ihren Lärm treiben und ſchien mur mit ſich ſelbſt beſchaftigt yu ſeyn. 


Mf das Grighlidie Forfdjen und Befragen. des Vaters vermeldete ſie 


im, daß ſie (td) felbft nicht gu erklaren wiffe, wad feit ungefahr einer 
Sturide mit ior Horgegarigen fey. Sie hatte tuhlgen Fleißes in der ans 
grenigeriden Naitimer den Reinet die Sonntagswäſche geplattet, und 


“fd Babet an dem muntern Gefange des im Bauer umber hüpfenden 
Hanflitgs ergdgt: da fey pligllh und ohne alle außere Veranlaſſung 


elit Schauder wie Todesfroſt ibe durd) bas Herz gedrungen, und eine 
gouty eigerithiimlidye Wehmuth uid Bangigheit, weldje fle, aller anges 
wandten Mühe gum Trotz, nicht wieder gu überwinden vermoge, habe 
ſeitdem von ihrem innerſten Wefen Beſitz genommen. ,,Ha, der Kus 
bed Brautigams!” kreiſchte Haufeld auf, ſchlug id) ein paarmal mit 


‘Ber Faust vor die Stirn, deaugte die Minder, die erſchrocken herbeille⸗ 


fen, haſtvoll von ſich zurück und ſtürmte mit wilder Heftigtcit wieder 
jum Haufe hinaus. — 

Durch die taglidy ſich mehrenden Auftrage und Beftellungen gu er⸗ 
hobter Thatigheit gedrangt und ermuntert, befand fidj Wolbert mit fei- 


nen Gehüfen, obwohl es ſchon fpat am Abend war, rubigen Schaltens 


und Treibens nod in ſeiner Werkſtatt als die Thür ſich öffnete und Meis 
ſter Haufelds bleiches und verſtörtes Geſicht eine augenblickliche Unter⸗ 
hrechung der hier herrſchenden regen Geſchaͤftigkeit herbeiführte. Mit 
dem Ausdruck der lebhafteſten Ueberraſchung ging Wolbert, ust über 
den Zweck diefes eben fo willfommenen als höchſt unerwarteten Beſu⸗ 
Hed naͤhere Erfundigung einzuziehen, dem Cintretenden entgegen. Die- 


fet gab ibm jedoch ſogleich gu erfennen, daß er fic) über eine Ungelegenbeit 


mit ihm gu beſprechen wünſche, deren Eriterung durchaus keinen Zeus 
gen ertrage, fondern nur insgeheim und unter vier Augen Ratt finden 
forme. Vergebens Hatten die Gejellen daber, indem fie einander bes 
deutungsvolle Blie guwarfen, bereits die Ohren gefpigt, um das Ge: 
ſpraͤch zu belauſchen. Wolbert geleitete, fobald er die Andeutung des 
Bedrangten vernommen, ihn urigefaunt nad) einem entfernt gelegenen 


' Stibdyen, defer Thür gleid) darauf von innen verviegelt wurde. Crit 
tad) Verlauf eter Stunde war die. Untervedung beendigt, die jedoch 
einen Godt erfreulichen Ausgang genommen haben mugte; Senn Wol⸗ 


bert, det bisher nur finftern Ernſt und mifmuthigen Unfrieden zur Schau 
getragen, erſchien ploglid mit vollig aufgebeiterter Stirn in der Werks 


flat, rieb ſich behaglich die Hande, und erflirte den Anweſenden ladys 
enden Muthes, dag ihnen allen, bis auf den Lehrjungen herab, maids 


fens cin blauer Montag bevorſtehe, wie ihn Feiner im ahnlichem Sows 


ind Braus nod jemals erlebt haben folle. 
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Am nadjten Nadmittage fas Meifter Haufeld mit feiner Familie, 
gu welder nunmehr, fraft der geftern erfolgten Ausſoöhnung und Ueber⸗ 
einkunft aud) Wolbert gerechnet wurde, in einer Laube Bed gum durftt 
gen Reiter gehorigen Gartens, blidte bald mit dankbarem Woblgefallen 
auf den bereitwilligen Helfer in der Noth, dem es bereits auf daé be: 
fte gelungen war, Suſannens Trauer und Verftimmung wieder hinweg 
gu koſen, bald mit heimlicher Beſchauung auf einen mit Goldſtücken an⸗ 
gefillten, verſiegelten Beutel, der fic) vor ibm auf dem Tiſche befand, 
ſchüttelte von Zeit gu Zeit mit einer Geberde, die neben dem ſichtba⸗ 
ren UAnfluge von Neue über feinen Leichtſinn gugleid den Vorfag eines 
finftigen weiferen Verhaltens auszudrücken ſchien, bedenklich den Ropf 
und harrte ſtill und gelaffen der Untunft des Glaubigers entgegen, der 
am jüngſtverwichenen Abend unter ſo furchtbaren Androhungen von ihm 
geſchieden war. Als er endlich in nur geringer Entfernung von der 
Laube zwiſchen dem Hollunder⸗ und Haſelgeſtrauch gum Vorſchein tam, 
verließ Haufeld alsbald ſeinen Sitz und näherte ſich ihm auf eine zwar 
beſcheidene und demüthige Weiſe, dod) zugleich mit aller der Entſchloſ⸗ 
ſenheit, welche der Zweck ſeines Vorhabens ihm einfloͤßte. „Der Him⸗ 
mel hat geholfen und mich in den Stand geſetzt, als ehrlicher Mann 
vor Euch erſcheinen gu können!““ rief er ihm gis. „Ich komme dem: 
nad), Euch meine Schuld zu entrichten, deren Betrag bei Heller und 
Pfennig ſich in dieſem Beutel befindet. Oeffnet das Siegel und üher⸗ 
zeugt Eud von der Wahrheit meiner Ausfage. 

„Es bedarf deffen nicht! Dad Geld ift richtig gezählt! 7 erwiedere 
te der Frembde, naddem er den Beutel in Empfang genommen und ein 
paar Augenblicke lang priifend in der Hand gewogen hatte. Ihr feyd 
cin Schalk, der fid) drmer angeſtellt, als er ndthig hatte! Aber, wos 
fimmert es mid)! Wenn ihr Cuft habt, fo fdnnen wir nun unfer Spiel 
fogleid) von nevem und anf friſche Rednung beginnen ! 

„Erlaubt, verebrtefter Here! entgeguete Haufeld. „Nach der 
Riederlage, die Sor gu drei verfdhiedenen Malen mir beigebracht, were 
det Shr es nicht tadeln, wenn id, ſtatt in thörichtem Uebermuthe mig 
aufs neue mit Euch gu meſſen, lieber gänglich und fire immer Euch dab 
Feld raume, fo ebrenvoll cine Geſellſchaft, wie die Eurige , aud fit 
mid ſeyn mag | Ich muß Euch dbrigens nur geſtehen, daß id) die Mog 

lichteit, Euch befriedigen gu fonnen, feineswegd den eigenen Kraften, 
foudern ledighid) einem mir geleifteten Vorſchuſſe jenes jungen Manned 
gu verdanfen babe, den Sor dort in der Laube figen febt. . Er iſt det 
verlobte Brautigam meiner alteſten Tochter, die ex binnen vier Woden 
ehelich heimzufuͤhren gefonnen ift, 

Sener wandte den diftern glibenden Blick nad der Raubs, welt 
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vad glidliche Porcher umſchloß. So habe ich freilid fir jetzt nichts 
weiter mit Euch zu ſchaffen!“ rief er aus, indem er mit Merkmalen 
eines gehaſſigen aber ohnmächtigen Ingrimms ſich tiefer in dad Gebüſch 
ſerück zu ziehen begann. „Ich muß mich alſo gedulden, bis Ihr mir 
feüher oder ſpäter wieder Gelegenheit gebt, ad in mein Schuldbuch 
eingeidhnen qu fonnen |!“ — — 

Aber auf das forgfaltighte ſuchte Haufeld diefe Gefahr gu vermei⸗ 
den fo wie der tiefe Eindruck überhaupt; den dad erlebte Ubentheuer 
in ſeinem Gemüth hervorgebracht hatte, nie ſich gänzlich wieder bei ihm 
verwiſchte. Theils durch die Demüthigungen und Schreckniſſe, die er 
erfahren, zu beſſern Entſchließungen gelangt, theils aus geheimer Scheu 
gor der textleſenden Beredſamkeit ſeines Schwiegerſohns, fing er an, 
feitt vernadlagigtes Handgewerfe wieder mit gewiffenbafterem Fleiß 
ji betreiben, für die Arbeit und Genuß eine beftimmtere Stundenein- 
theilung qu treffen, und demgufolge gu der geregelteren Lebensweiſe gus 
thdjufebren, von welder et hoffen durfte, daf fle auf feinen gefunfeness 
hiublichen Wohlſtand nidht cone neubelebenden Cinflug bleiben werde. 

Leute, die fic) fiir aufgeflart genug bielten, um. ihren Unglauben an 
Gefpenfter wenigitens im Munde gu führen, obwohl fle des Sonntag 
bei Der Heimfehr vom durftigen Reiter ſtets die erften und eilfertigſten 
juſeyn pflegten, enthlodeten ſich nicht, in Begug auf die feltfame Bege⸗ 


ReBeeezeFRaRBeRBReeCKrrs er srr 


dere benheit, die in der Sinnesart des Sattlermeifters eine fo merfwiirdige 
tin | Betanderung bewirtt hatte, mitleidig die Achſeln gu zucken und einandet 
ey | ind Ohr gu raunen/ dag der gange abenthenerlide Borfall, der von einer 
008 | bel Der Kegelbahn augebradten mechaniſchen Vorridjtung ausgegangen, 
piel | Mh auf eben fo natürliche Weife erflaren laffe, wie jede Geiſtererſchei⸗ 
tung überhaupt. Der lange, hagere Mann fey niemand anders gewe⸗ 
der | ttt, als ein aud der entfernten Refideng hier gufallig gum Beſuch ange: 
mete | Wnigter Bruder des Reiterwirths, der bei feiner Unfunft vow 
mid | det'verunglidten Ciebesbewerbung ded Betters vernommen, und ſo⸗ 
dab | geeich ſich bereitipillig gezeigt habe, nad) gemeinſchaftlich verabredetem 
fit | Mane und mit ſchlauer Benutzung der im Umlaufe befindlichen Geſpen⸗ 
Rige | Retfage, ihm zur Erreichung feiner Abſichten bebiilflid) gu ſeyn. Mei⸗ 
ten, | flee Haufeld aber, ‘der fortan jeder Beriihrung dieſes Ereigniffes auf 
nned das gefliffentlidfte auszuweichen ſuchte, ließ weder durd) fpdttelnde 
bet | Mienen, nod witzelnde Reden in der Ueberzeugung ſich irre machen, 
hen | da ev die ſeltene, obwohl theuer erkaufte Ehre gehabt, mit dem duy⸗ 
ftigen Reiter gu kegeln. 
OO ; pes K. 6. Drage’ 
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Gothe in Beimar *9 
(gefhildert von Ruffel.) 

Bon den Weimarifdhen Weifen und Dichtern iſt Gothe allein nog, 
am Leben. Rady einander hat er Herder, Wieland und Sdiller gu Grae 
be gefungen: „ſeine melodifden Brüder find alle entflohen 5” dod) wig 
er aud) allein ftebt in Der Welt des Genius, fonnte man mit wenigerem 
Rect als vow Andern fagen » daG ec „vernachläſſigt und unterdridt, 
bet ihnen und gur Rube gu ſeyn wünſchte;“ denn fein tebender Autor, 
am wenigften in Deutſchland, fann fid) einer fo langen und glangenden 
Laufbahn rühmen. Zu gleider Zeit ein Maun von Genie und ein Welt, 
mann, bat Gothe nicht. minder als vollfommner Hofmann, denn als 
groper Dichter geglangt. Er hat in Weimar mehr als die Haljte (eis 
ned fruchtbaren Lebens gugebradt, der Gegenitand enthufiatifder Ber 
wunderung feiner Landsleute; von Gouverainen geebrt, welchem feing 
Mufe die gebubrende Berebryng nicht entzogen hat; der Freund fei: 
nes Furften, welder ibn als den erflen Mann per Erde ſchaätzt: gelieb⸗ 
koſt von allen Damen in Deutfdland, deren verdienten Dienft er ſich 
gon Jugend auf weibete. Man muß Gothen hothmendig in feinen ei 
tern und liebenswürdigen Augenbliden gefehen haben, um gu begreifen, 

wie geredyt Die allgemeine Stimme ift, Die ibn im feiner Perfon, in {eis 
nen Talenten als einen ſehr einnehmenden Mann ſchildert. Er ift sm 
¶amals) vier und ſiebzig Jahre alt, aber ſeine große imponirende Ges 
ſtalt hat von Dem Alter wenig gelitten; die erhabene offene Stirn ſpricht 
feine ganze Würde gud und ſelbſt das Auge hat wenig pow ſeinem Fever 
verloren. Man hat viel von der Eiferſucht geſprochen, womit er ſeiner 
literariſchen Ruf bewache, und von dem ſtolzen Ruckhalt, womit dieſe 
Eiferſucht feine Unterhaltungen umzäune. Diejenigen, welche diefed 
fühlten, müſſen entweder Leute geweſen ſeyn, deren eigener Ruf itn 
in ihrer Gegenwart vorſichtig machte,/ oder deren zweifleriſche Abſichten 
ihm noch unbequemere Feſſeln anlegten, denn er verſchließtt wohl w 


weilen die Thüre und off den Mund, aus Beſorgniß dag man auf eine ’ 


ungeeignete Weiſe feiner in Büchern gedenfe. Seine Unterredung it 
natürlich, ede und unterbaltend: in der Feinheit und Klarheit (eine 
Ausdrücke ift, wie in feinen Werfen, dev erſte deutſche Elaſſiker ir 
Bezug auf Sprache leit gu erfennen. Er fagte irgendwo, ex meine, 
er hatte nur ejn Talent erworben, das deutfd gu ſchreiben. Ex geigt 
feinen Hang zur Rubmredigheit, am wenigſten in feinen Liehlings - Stu 
dien. Es iſt nicht ungewöhnlich, die Leute ſagen su hören, fie fänder 
¢ tour in Germany ete, ' 

A y Mitts haben bet dev erſten Erfcheinunt 


des Buches in England ge aus den Nachrichten über Gok 
gelieſert; ich gebe fig hier anabgekürzt 
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fn Githe’s Sonverfation feine befondere Angeithen des großen Genies, 
welded aus feinen Schriften hervorleuchte; abct died tft gang recht fo. 


G8 giebt nicht leicht unleidlichere Menſchen, als die, welche einige Be⸗ 
rihmtheit erlangt haben und nun meinen, nicht den Mund dffnen gu dür⸗ 


‘fon ohne etwas Pifantes oder Ungewöhnliches geſagt gu baben. 


Das herannahende Alter und andere Umſtände, welche Gothe’s 
Selbſtgefühl verlegten, find ſchuld, daß ec ſich ſchon längſt in die Ein⸗ 
famfeit zurückgezogen bat. Cr bringt Den Winter in Weimar gu, aber 


Riemand wird weniger gefehen als er. Hinter Büchern und Kupferfti- 


den vergraben, in Kenntniß von allen leſenswerthen Werfen der Dente 
fen, Englinder, Frangofen und Staliener, hat ev dev. Weltluft Lebe⸗ 
woh! gefagt und ſelbſt viele der gewohnliden gefelligen Zirfel aufges 


geben. Vor Kurgem wohnte er einem bet Hofe gu Ehren eines Ge- 


burt8tages veranfalteten Concerte bei. Er fam fpat: aber wie er ins 


“Dimmer trat, horte die Muſik augenblicklich auf; We vergagen dew 


of und die fürſtlichen Perfonen und verfammelten fidj um Göthe; dee 
Großherzog felbcr trat zu ihm, um feinen alten Freund hinauf zu fubren. 
- Faint Sabre ungefahe find’s, daß er das Theater verlaffen hat, 
welded der Schauplatz feines grdften Rubmes war. Durd) das Ges 
wicht feines Rufes und feiner Leifung war hier ein folder Despotismus 
entſtanden, Daf der Zuſchauer es fir einen Verrath gebglten hatte 
friber gu applauditen, als Göthe dad Signal des Beifalls gab. Aber 
ein Hund und ein Weib entfernten ihn pom Theater und von der Welt, 


Die meiften Lefer werden Das frangofifde Melodrama: Der Wald vow 


Bondy oder der Hund des St. Aubry fennen. Dieſes Trauerfpiel ward 
cing Zeitlang ein Lieblingsſtuck in Deutſchland, wie in Frantreich, denn 
es war etwas Neues, einen Kettenhund die Rolle des Helden ſpielen gu 
feden. Man wollte den Verfud) machen; es auf die Weimarifde Biibne 
gu bringen. Githe, welder nad) Schillers Tode unumſchränkter Mo- 
nard) des Theaters geworden war, widerftand dem Anfinnen mit Heftig⸗ 
feit ; ev bielt es fiir cine Entweihung der Buhne, welche er u. feine Freun⸗ 
De gu Dem Rang dex erften in Deutſchland erhoben batten, dag fie von 
ftummen Menfden, Sarm - Spectafel und den Bellen eines. Hundes ver⸗ 
unebrt werden. follte , welchen legteren man gelehrt bat eine Glode gu 
lanten, indem man eine Bratwurſt an dad Seil band. Aber fein Wi- 
Derftand war vergeblich; die vielvermigende erſte Schauſpielerin be⸗ 
ftand auf der Aufführung. Der Hund trot auf und Gothe trat ab! ) 
*) Es wird unfern Sefern erinnerlich ſeyn / DAG Gurbe feitdem durd niches 


1 gu bewegen war, fid) des Theaters wieder angunchmens daß er es 
clbft nie wigder betrat, bis an feinem Geburtétage im Suguet vo⸗ 


rigen Sabres man den Dichter-Greis fo ſehr drangte; daß ev end- 
iid nachgab, und der Borftellung des Freiſchützen beiwohute, wel- 
che mit Fertlichtciten gu Ehren des Dichters verſehen war. 
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Githe ſteht ber allen feiuen Caudsleuten ax Gewandtheit. and 
Univerfalitat des Genies. Es find wenige Fadher, womit er ſich nicht 
befaft hat, und in vielen bat ex Die erfte bre erlangt, Es giebt keine 
Gattung ver Poeſie, worin er nicht mit Auszeichnung gedtdtet hatte, 
das Licd, Dad Erigramm, die Ode, die Elegie; die Ballade, die Oper, 
das Luſtſpiel, dos Trauerſpiel, das komiſche Heldengedicht und das and⸗ 
male Erzeugniß ded deutſchen Parnaſſes, dad bürgerliche Epos, welches, 
die Thaten ver Helden und dic Schickſale der Nationen yerlaffend, ia 


woblflingenden Derametern das Leben ynd Lieben der Birger und Land⸗ 


wirthen befingt. Dod dic Mufen waren. weit entfernt, den Talenten 
dieſes unermüdlichen Heroen eine einſeitige Ridtung gu geben; wie fe 
feine erfte Liebe waren, find fle nod Lieblinge ſeines Genius; ev bot 
mit unjabligen Rebenbyublern gewetteifert, und Mineralogie, Kunſt⸗ 
tritit, Biographie und Topographie, fentimentale und philoſophiſche 
Novellen, Optif und vergleidende Anatomie , lle. diefe verſchieden⸗ 


artigen Facer haben feine Feder hefhaftigt. Geine wiſſenſchaftlichen 


Berke find nicht weniger der Bewunderung würdig. Um gut über etwas 


ſchreiben gu fonnen it nicht hinreihend, aur Intereſſe an Allem gu neh⸗ 


men. Sn den Künſten, ip der. Poeti¢ ald Künſtler ſelbſt, in der Malerei 


und Sculptur als Krititer, hat Githe den Ruf vollfommen geredtfertigt, » 


welden ex ſchon funfzig Sabre in yollem Maage heſitzt. Denn feine 
Productionen in djefen Fahern enthalten eine Sammlung verſchiedener 


Vortrefflidfeiten, weldhe feiner feiner Landsleute beroorbringen fave, 


wiewohl fic in Einzelnen ihm gleichlommen, ihn ubertreffen mogen. Fault 
allein, cin Gedicht, deffen Werth nue ein Deutſcher volllommen fublen 


und verſtehen kann, it offenbar die Shipfung eines Genius, dertraut 


mit Alem, was die Didttunt erfordern, und Meifter jedes Styles, 
deny die Poefle anuehmen kann. — Bon ſeiner Jugend an iſt er der Lieb⸗ 


hing ded Glückes und des Rufeds gewefen; ex bat den Rand des Grabes 


erreicht und it wieder begrüßt worden yon der Stimme (eines Vaterlane 
des als der Reprafentant feiner Größe, der Patriad {einer Literatur 
and dag Borbild ſeines Geiftes. Gu feinem Alter verborgen in der Ein⸗ 
famfett von Weimar, weldhe fo moblthatig iſt für ſedne Jahre wie fle 


feingr Gewohnheit entſpricht, hört er von allen Seiten Tone des Lobes: 


und dex Liebe. Wie ein Potentat des Oftens oder cine eiferſüchtige 
Gotthcit , blict ex aus ſeiner Zurückgezogenheit auf die Welt, welde 
ev durd Lehren und Beifpiel gebildet: er laft ein Orafel hören oder 
macht cine Reyolution bekannt und die eute barren auf ibn, um gu vere 


ebren und gu gehorchen. Fuͤrſten ſind ſtolz darauf, feine Freunde zu 


ſeyn; minder Gebildete nahen ſich ihm mit Ehrfurcht, wie einem hoͤheren 
Weſen; and wenn Gothe den verwandten Geiſtern folgen wird, welche 
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ef oor ſich hat hingehen ſehen, wird Weimar die legte Siule ſeines in: 
tellectuellen Ruhmes verloren haben und in der Literatur von Deutſch⸗ 
hand ein leerer Thron ſeyn. 


— — — — — — 


Erinnerungen aus Rußland. 
Aus dem Tagebuche eines Reiſenden. 

Die Ufer der Bereſina. Wohl nur wenige Plage bieten fo 
Meibende Sparen deſſen dar, wad vorging, als die Ufer der Berefina 
bet Studienfa, Zehn Jahre waren feit jenem furdtharen Auftritte 
vergangen, alé wir fle beſuchten, aber es bedutfte feiner Erflarung, 
am fid) uͤberall zurecht gu finden. Die Punfte, wo die beiden Brien 
finden, zeichnen fid) ſchon aus gtofer Ferne ans; man möchte beinahe 
nody den Weg angeben, welchen die Unglidliden einſchlugen, um 
fid hinüber gu drängen. Go finfter die Ufer der Berefina in ihrem gan: 
jen Laufe von Bobruisl bis oberhalb Borifow, ftets durd Kieferwal⸗ 
dungen fAlangelud, find, fo heiter erdffmet fid) die Ausſicht über die be: 
hweten Felder von Studienta, wenn man, von Borifow fommend, aus 
dew Walde hervortritt, der ungefahr eine halbe Stunde vor Studienta 
dufbirt. In einer langen Reihe geigen fid) die Haufer des Dorfs auf 
dem Abhange mad) dem Fluffe zu, und vor demfelben bis an den Flug ei: 
ne mit leichten Stangen eingefafte Huthung. Go wie man von Bori- 
fow aus ungefabe die Mitte des Dorfes erreicht, fallt fdon auf dem 
Wege die Menge Lederzeug, Fil, und Tudftiide auf, die den Soden 
bededen. Immer didjter wird diefe Lage bet dem Hinuntergeben vow 
der Lehne; am Fufe fintt man bis sum Knöchel hinein, und bier men- 
gen fid) Knoden von Menſchen und Thieren, Bledbefdhlige, einft Zier: 
ben der Krieger, jegt ſchaudererregende Trophien, in ibnen ein. Da, 
wo die Hauptbrücke fag, die unterfte, erhebt fic eine Inſel, didt ans 
Ufer des Stromes, und theilt thn in gwei Arme; obgleid die Sufel nuns 
meht berast ift, ſcheint fle Dod) vorgiiglid) der Brine ſelbſt ihr Daſeyn 
guverdanfen; die Spur der Brie geht naͤmlich uber ihe oberes Ende 
bin, es duͤrften die bier hineingeſtürzten Gegenftinde und der angefegte 
Schlamm (Denn die Berefina hat ein aͤußerſt dunkles, mooriges Waffer) 
fie allmablig erzeugt haben. Drei moorige Hügel unterhalb der Juſel, 
mit einer dichten Bergifmeinnidt + Hille bedeckt, haben die Leiden der 
Gefallenen aufgenommen, Der fonft fo freundlide Zuruf diefed Slim: 
dens wird jedem Krieger hier wohl gu einer furchtbaren Stimme, wenn 
er vollends hin und wieder nod die Gebeine unter Dem Grin der Blatter 
dervorſchimmern fiebt. Durch Trümmer aller Art mishfam am Ufer ent: 
lang gehend, erreicht man oberhalb bald die Stelle der gweiten Gri: 
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de fiir dad Fußvolk. Dort beſonders häufen ſich alle Ueberreſte you 
MPontirungs - und Armaturſtücken; aber Todtenbiigel find bier nicht iu 
finden; mart fcheint unterhalb der Bricker die meiften Leiden angetrof- 
fen oder fie rane gcbrahtgu haber, . Die weite, moorige Wieſe deg 
rechten Ufers it eben fo mit Trithmert ubevpact, und hin GAD wieder 
ſcheinen Bort groͤßere Gegenſtaͤnde herüber gu blicken, Senn betreten 


laͤßt ſich dies Ufer im Sommer nicht. Auf dem Wege von Brilowa über Sta⸗ 


chow nach Boriſow findet man keine Spur mehr, und eben fo wenig über 

Brilowa nach Zembin. Stachow aber, durch fein finftered Thal, ſcheint 
daran gu mahnen, daß bier die letzten Anſtrengungen der großen Armee ſtatt 
fanden, ſo wie man es wohl nicht beſuchen kann, ohne die Einſicht zu 
bewundern, die dieſen Punkt zu wablen und. gu benutzen wußte, der 
allein unter jenen ſchwierigen Umſtanden es möglich machen konnte, 
mit fo ſchwachen Kraäften einen nachdrücklichen Widerſtand gu leiſten. 
— — 


Moskau. Die alte Reſidenzſtadt Rußlands hat ſich feit lurzer 


Zeit ganz umigeftattet. Unter dee Zahl der neuen Gebaude tft dad neu: 
lich erbaute Petrowskiſche Theater ein wundervolles Denfmal der Bau⸗ 
funft. Died Gebaude, erſtaunlich durch Größe, vortrefflich durch die 
Verhaltnißmäßigkeit ſeiner einzelnen Theile, und ſchön in ſeiner Vollen⸗ 
dung, iſt außerſt vortheilhaft belegen, indem es ſich im Mittelpunkt der 
Stadt befindet. Die Fagade, mit ausgezeichnetem Geſchmack ausge⸗ 
führt, ftellt eine Gallerie vor, gu welder einige Steigen führen. Sie 
befteht aus acht Gaulen, die sue Stinge eines Vreiedigen Frontons die- 
nent; Apollo's Statue auf einem Wagen vollendet die Zierde Der Haupt: 
- fagade, Died neve Theater ift ungleich größer als das vorige, auf def: 
+ fen Ruiner es erbaut iſt, und fann in allen Beziehungeu den erften Thea: 
. tern in Italien, Mailand und Reapel gleich geſtellt werden. Das gan: 
ze Gebaude hat, auger der Gallerie, 47 Faden in der Linge and 39 
in der Breite; der Saalmit dem Orcheſter iſt 77 Fug lang und 70 hod, Die 
| Oeffrung der Scene beträgt vom Plafond 56 Fug, u. der Vorhang 51 ify 
* Fup in der Lange and 63 in der Breite. Auger der Gallerie hat dies Thea 
tet vier Reihen Logen, welche auf einer befondern Art vow gußeiſernen 
Stutz en ruhen, die von außen nicht ga feben find, fo daß dies alles zu⸗ 
ſammen durch das Kühne des Baues die Augen bezaubert und in Ver⸗ 
wunderung ſetzt, und außerdem haben. die Zuſchauer nod) den unſchätz⸗ 
baten Vortheil, daß fle aud den Logen den Saal und die Scene gang 
feben fonnen. Die Anzahl aller Logen, auger der fire die Kaif. Fami- 
Me beſtimmten, betragt 152, und um.einen genauen Begriff vow Ser 
Groͤße dieſes Theaters zu haben, it genug gu wiffen, dag bis 3000 
Zuſchauer bequem Platz darin finden, In diefem Gebaude befinden ſich 
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gob cin warmed Zimmer und einige Gale fiir Concerte und Maskeraden. 
Ueber Dem Gewolbe des Saales ift eine große Werkftatt fix Malerei 
eingerichtet, aus welder die Couliffen_gerade auf die Scene herabge- 
laffen werden, und die. 153 Fuß in der Lange und eben fo viel in der 
Breite halt; die ganze Hohe derfelben mit den Unterfammern betragt 
168 Fuh. Die Aufführung diefes Gebaudes tft von dem dortigen Herrn 
Kriegs⸗ General -Gouvernenr Fürſten D. W. Golizyn, dem Architek⸗ 
ten Bauvais nad) dem verbeffecten, anfanglid) von dem Profeffor 
ber Afademie der Künſte Herren Midailow entworfenen Plane iibertras 
gen gewefen. Die hingenden Logen, der Halbgirfel, der Mechanis- 
mus yum Herablaffen der Lampe, die Ardivolte der Avantfcene, und 
die Bindung für's Dad find mit großem Fleife unter der Aufſicht des 
Ingenieurs Davier audgefubrt. Um dies pradjtige Gebäude vor Feu⸗ 
erégefabr gu bewabren, foll uber der Scene ein Wafferbebalter ange: 
bradht werden. Die Oefen find in Wanddide eingeridtet, und die 
Treppen find von Gußeiſen. Außer drei grofen Ausgängen giebt es 
noch zwei andere, Die von den gum Theater geborenden Dienern bes 
waht werden, Die Gallerie hat einen befondern Ausgang, und endlid 
find alle Ausgãnge, die fammtlid) nicht untera7?/, Fuß Breite haben, 
einer von Dem andern abgefondert. Dad Theater ſteht fret auf cinem 
grofen Plage, wo die Equipagen von allen Seiten bequem gu - und abz 





— Ve — 
Die Stadt Mexiteo. 

Nad einer angen Reife fahen wir — fo ergahlt der Englander 
Billiam Bullo€ — Neufpaniend berühmte und glangende Hauptitade 
in einem Morafte liegen. Wie fonnten nur auf einem Damme durd 
einen Gee gu ihr gelangen, Die umliegende Gegend in der Rahe von 
der Stadt ift ſehr einſam; denn auf einer Stree von mehreren engli⸗ 
ſchen Meilen, ehe wir gur Stadt gelangten, ſahen wir nur eine einzige 
Hütte. Die Gegend um die Stadt gleicht deu unfruchtbarſten in dee 
Engliſchen Graffdhaft Lincoln ; nichts in der ganzen umliegenden Gegend 
verfiindigt, daß man ſich einer prachtvollen Stadt nave, dean rind um 
fie herrſcht Einſamkeit und Todesſtille. Als wir in die erſten Mauern 
tamen und einige ſchlechtgekleidete Truppen paffirt batten, gelangten 
wir in Die Vorftadt, welde aus niedrigen und unceinliden Haufera bez 
ftebt, deren Bewohner serlumpt und in Leinwand gefleidet waren, Ich 
fonnte mid) faum isberreden, gu glauben, daß id) mid) in Neufpaniens 
Hauptftadt und auf dem grogen Markte der edlen Metalle befand, wele 
the fid) von bier aus über Die gange bewobnte Erde verbreiten, Mber 
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al8 wir einige Minuten nachher in die eigentliche Stadt gefommen waren," 


faben wir alles, was wir je geſehen batten, von der Regelmapigteit 
und Breite Der Straßen, der Groͤße Der Kirdhen und Hauer ubertroffen 
wodurd id) mid fit Dic Gefahren und Befdhwerden der Reife belohnt 
fand. Mehrere Sttagen find falt 2 Engliſche Meilenlang, ganz gera⸗ 
Be und man ſieht an deren Ende die Berge, welche das Thal umgeben, 
Die meiften Häuſer haben drey Etagen, ein prächtiges Aeußere mit gwey 
Reihen ven Altanen, mit gemalten oder vergoldeten gewundenen eifernen 
oder metallenen Stangen, Die einzelnen Etagen find fo hed, dag die 
Zimmer cine Hove von 15 bis 20 Fuß haben. Dev innere Hof iftvoll 
von Baumen und blihenden Gewaächſen. Jede Etage hat eine Gallerie, 
in welder man befchist gegen Sonne und Regen fpagieren fann. “Die 
Domeftifer wohnen in der unterften Etage. Die Zimmer der zweyten 
Etage werden oft vermicthet und der Eigenthümer pflegt im oberſten 
Stodwerf gu wohnen, weldes immer das prachtvollſte ift und gu dem 
eine befondeve Prachttreppe führt. Die Stadt liegt in einem ſehr anges 
nebmen Klima, in Dem mau faft feine Beranderung der Tempevaturfennt, 
da dort ein ewiger Frihling herrſcht, weswegen man niemals Feurung 
braudt und foum Fenjter in den Schlafzimmern bedarf, um ſich gegen 
Kühle der Nacht zu ſchützen. Man braudt nur ein dichtes Dad, um fidh 
in Der Periode dev Regenmonate gegen die heftigen Regengüſſe zu ſichern, 
und hohe Zimmer, um beftandig eines friſchen Luftzuges gu geniefen; 
die vortreffliche Einrichtung der Haufer verſchafft diefe Bequemlichkeiten. 

Die Facade der Haufer ift mit weifer, grimer, brauner und rother 
Waſſerſarbe hübſch angemalt, welde fid) wegen der Trockenheit der 
Utmofphare mebrere Sabre gut erhalt. Viele diefer Facaden find mit 
Inſchriften aus der Bibel oder mit Verfen, welde Chriftus oder der 
Madonna gedciligt find, verſehen. Viele Haufer find mit einem glad: 
artigen Porzellain von den ſchönſten Zeichnungen und Muftern bededt ; 
dieſe pradtvolle Mofaif elt Gegenftande der heiligen Schrift vor und 
ift in Europa nidt befannt. Die Wande fangs den Treppen find ebens 
falls damit begleidet, und die ftarfe Bergoldung ſticht prachtvoll gegen 
dad blaue und weiße Porcelain ab. Vermuthlich find diefe Ziervathe 
eine Nachahmung derjemgen, welde in der Mauriſchen Pallaften und 
Moſcheen angebracht waren, da der Reichthum der Bergwerfe in der 
nenen Welt cd ihren Cigenthumern unmöglich macht, ibre unermeßlichen 
Ginfinfte gu ihren Haushaltungen, Equipagen ond Livereyen gu ver⸗ 
branden, Man erbielt vermuthlid) dies fcfibase Porzellain aus Hol: 
fand und den Riederlanden. Eben fo pracdhtoow wud die Mauern ver⸗ 
ſchiedner Kirchen und faft alle Dacher find flag und mit Alabafter « Fliefen 
belegt; viele find mit Blumenvaſen gefdmudt, denn die Ausſicht iſt be. 
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geubernd, die Guft tubl, der Horigont von Diinften frey, Wegen diefer 
pradtigen Dächer hat die Stadt, von einer Anhöhe gefehen, cin weit 


ſchöneres Unfeben alé unfere Stadte mit den hafliden Dadern von coe 
then Ziegeln und unformliden Saornfteinen. Keine Stadt der Welt 


lann ein fo reiches und ſchönes Panorama Darbieten als Mexico, welches 


ſo viele innere Sdhinbciten beſitzt, durch die Pracht ſeiner Urchiteftur, 


durch ſeine leichten Ultane, durch die Blumen und Garten auf den Dächern, 


durch ſeine Cage mitten in einem Thale, umgeben von 7 großen Geen 


und den bodften vulkaniſchen Bergen, deren Gipfel mit Schnee bededt 


ſind. Aber das Mobiliar wud der innere Schmuck dicfer Pallafte ents 


ſpricht dicfem glangenden Aeufern nidt. Die abgebrechencn Arbeiten 
in den Berqwerfen, die Vertreibung der reiden Spaniſchen Familien 


und der Revolutiondsfrieg, welder 15 Sabre mit all Dem Elende, wel⸗ 
hed ex im Gefolge gu fiibren pflegt, gewabrt bat, haben das Vermogen 


der Privatperfonen, wie des ganzen Landes und befonders der Haupt: 
ftadt, vermindert. Die pradtigen Tiſche, Lcudter und Mobeln von 


Gilber, die Einfaſſungen dev Spiegel und Gemalden rit foftbaren Mes 
tallen find nad) der Münze gewandert und circulicen nun in Europa und 


Afien, und Familien, welde ehemals jabriid) eine halbe Million Piafter 
verzebrten, baben nun faum genug, um fid) Das Nothdürftigſte gu vers 
ſchaffen. Aber man darf hoffen, daß unter der neuen Verfaffung die 
Zeit ſehr bald diefen Drangfalen abbelfen und Mexico bald feinen alten 
glangenden Plab unter den größten der Welt einnehmen werde, 

Der groͤßte iffentlidhe Plas in Mexico ift einer der fchonften, wel⸗ 


he 8 giebt; auf der Oftfeite liegt die Domkirche, auficr einer anders 


Kirde ; nad Norden fieht man den pradtigen Pallaft des Vicekönigs. 
Gegen Siiden fieht man eine Reihe fdoner Haufer und mitten unter 
ibnen den Pallaft, welden Cortes erbauete. Wn der weftliden Seite 
ftebt eine Reihe von Häuſern mit cinem bedeckten Bogengange und gro⸗ 


- fen Baaren: Magazinen. Gu der Mitte dieſes Platzes ſteht die ſchöne 


Reuterftatue Kayſer Carls V., welde der grofe Spaniſche Künſtler 
Tolfa vor 20 Jahren in Mexiko erridtete, ohne Zweifel dad ſchoͤnſte Mei⸗ 
ſterſtück der neuen Welt und ded Meißels eines Michael Angelo, Cellini 
oder Johann von Bologna wiirdig, Als ich Dahin fam, yatte der Exfayfer 
Inturbide hier ein groped Amphitheater yu Stiergefechten anfführen lafz 
fen; Carls V. Statue ftand mitten in der rena eingeſchloſſen in einem 
grofen papiernen Globus, über welchem eine Fama ſchwebte Der ſchöne 
Anblick hiefes grofen Vierecks wird ſehr dadurd) vermindevt, daß man 
erlaubt, den fogenannten Porian, eine Urt Bazar, fir die Spaniſchen 
Kramer darauf yu alten. Go febr dicfe tleinen Gebcude gegen den 
guten Geſchmack ſtreiten, fo find dod) dis anſehnlichen Einkünſte, wele 
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de fle jebt einbringen, der Staats - Caffe unentbehrlich. — Die Fagave: 
des pradtigen Regicrungs - Paliaftes if ginige hundert Fuß lang, hat 
4 grofe innere Hife , in denen viele offentlichc Beamte ihre Comtoire 
haben: aud gicbt es dort cin Gcfangnif , eine Minge, einen botani⸗ 
ſchen Garten, Caſernen u. ſ. w. Aber doch iſt die Stadt nur ein Schat⸗ 
ten von Dem, wag fie in ihrem hoͤchſten Glanze ein Jahrhundert nach 
der Eroberung durch Cortez war, Das Aeußere der Stadt zeugt ven 
ihrem pormaligen Reichthum und das Innere von ter jetzigen Armuth 
der Mexikaner; man ſieht nicht mehr die glänzenden Juwelen und die 
porigen Prachtwagen auf den Straßen; ſelbſt in den vornehmſten Ge⸗ 
ſellſchaften erblidt man nichts mehr von dem, worüber man vor 200 


Sabren erftannte. Man hat eine Beſchreibung des damaligen Zuftan: . 


bes ven Merifo pon einem Englifcen Dominifaner - Mond), Rameng 
Thomas Gage, der gerade vor 200 Sabren 1625 dort war und 1648 
in London eine Beſchreibung davon herausgab, in welder ex das Damas 
lige Merifo folgendermafen fcrildert: 

„Die Straßen find breit und ſelbſt in dex engſten können 3 Kutſchen 
neben einander fahren, und in den breiteften 6 Wagen. Daher ſcheint 


die Stadt aud) nod) grofer gu ſeyn alé fie iſt; dod) follte fie damals, 


als id) Dort war, allein 40,000 Spaniſche Cinwohuer zablen, welde fp 


ſtolz und reich ſind, daß man ſagt, die halbe Stadt halte Equipagen, 


auch verſichert man, Mexiko habe damals 15,000 Kutſchen gezaͤhlt. 


Es giebt ein Sprichwort 4 Dinge waren ſchön in Mexiko, namlid - 


Frauen, Kleider, Pferde und Strafien, aber id) mug die ſchonen Kutſchen 
des Adels hingufiigen, denn fie ibertreffen die Hof⸗Equipagen in Madrid, 
man hat an ibnen weder Silber, Gold und Gdelfteine, nod) Gold fticerets 
enund die koſtbarſten Chineſiſchen Seidenſtoffe geſpart; ſelbſt der Zügel 
und die Hufeiſen ſind von Silber. Es gibt in Der ganzen Chriftendeit 


feine breitere upd reinere Strafen noch reichere Kaufmannsladen, be⸗ 


ſonders penn man die Goldarbeiten betrachtet. Die Indianer und 
Chineſen, welche hierher gekommen und Chriſten geworden ſind, haben 
die an ſich ſchon vorteffliche Spaniſche Arbeit noch zu groͤßerer Volkem⸗ 
menheit gebracht. — Der Bicefinig, dev 1625. hier eintraf, licg einen 
Papagey von Geld, Silber und Edelftcinen verfertigen, der vollkom⸗ 
men die Farbe dieſes Vogels hatte, und dicker als ein Faſan war, wel⸗ 


den er dem Kenige zum Geſchenke machen wollte ; man ſchlag die Arbeit 


und das Meterial des Vogels an Werth auf eine halbe Million Dutaten 
an, Im Dominifaner Kleſter höngt eine Lampe mit 500 ſilbernen Mrs 
men, on denen wieder 100 tleine D: llampen von einer ſo herrlichen Ar⸗ 
beit hangen daß man den Werth des Gangen zu 400,000 Dufaten ans 
ſchlaͤgt; man flebt mebrere ſolche Prahtwerfe bey den Goldſchmieden. 
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Die Fravengimmer find dem Spiel fo ergeben, daß faum Tag und Nacht 
jfammengenommen fiir dies Vergnügen hinreichen; fic laden die Her- 
serge ſich ein, blog um mit ibnen gu fpielen. Ich felbft ware nebſt ei⸗ 
aemandern Mond), als wir auf der Strage gingen? yon einer vornebe 
men Dame aus dem Fenfter eingeladen, eine Parthie gu fpielen. Nir⸗ 
gends auf Der Welt wird pon beiden Geſchlechtern mehr vergeudet an Sets 
de, Edelſteinen und Perlen aller Art; viele Herren von Stande tragen 
am ihre ute einen Band cder eine Roſe von Diamanten, Jeder Kauf⸗ 
mann trägt Perlenſchnüre, ja Die Sdwargen und Yiegerinnen pflegen 
pidweilen um ihren ſchwarzen Hal’ Schnüre und Obgringe von Perlen 
aud Juwelen gu tragen. Diefe Regerinnen und Mulattinnen find febe 
ausſchweifend, und uberdaupt leben die vornehmen Spanier fo unſittlich, 
daß id) gebort babe, daß die beffer denfenden Spanier fürchten, die 
gottlithe Geredhtighcit werde dereinft Mexico vernidten und das Land 
miter andere Herrſchaft Sringen.“ — 

Die Haurtfirde verdient den Rubm der Pracht und des Reidthums. 
Gie ift fait 500 Fuß lang, in einem Viereck auf dem Fundamepte des 
alten großen Mexikaniſchen Haupttempelé erbaut und viele Abgottsbil⸗ 
der yon Stein follen gum Fundament des jetzigen Tempels gebraudt 
ſeyn. Es mißfällt am Innern, daß der Altar gu hod) und die Kirche 
mit Zierrathen, Statuen und Gemalden gu ſehr dberladen ift. Biele 
Heine Gemalde find von Werth und von Ytalianifden und Spaniſchen 
Meiftcrn gemalt; aber fle hangen nidtin vortheilbaftem Lidte ; in den 
Zimmern, weldye an die Kathedrale ſtoßen, findet man große allegori- 
fhe Gemalde, welde Gegenftande aus der beiligen Schrift vorftellen, 
Gin dichtes maſſives gegoſſenes Gitterwerf umgibt den Ultar und den 
Chor; died ift fo reid) an Goldarbeit, daß ein Goldfemied dem Biſchof 
angeboten haben ſoll, ſtatt des jetzigen Gitterwerks, ein anderes eben 
fo frweres von maſſivem Silber gu liefern — Der Gottesdienſt in Me⸗ 
rilp iſt überaus prachtvell; vom Anfang des Tages an wird jede halbe 
Stunde Lis um 1 Ube Meffe gelefen. Die Prozeffionen übertreffen 
felbft die Römiſchen an Pradt. Sn den Merifanifden Kirdhen ſieht 
man niemals Stible, nod) Jemanden figen; alle, ſowohl Reide alé 
Arme, knieen in der Kirche und beten fo vor der Gottheit, vor der fie 
alle gleid) find. Es iſt fonderbar, daß die Mexikgner, welde fonit fo 
viel auf Pract balten, bey ihren Leichenbegängniſſen gar feinen Pomp 
gebraudjen; es ift Dort Gitte, Daf der nämliche Sarg gum Tranéport 
der Leichen verſchiedener Perfonen aller Stände nad) ihrer Rubeftatte 
gebraucht wird. 

Dads Frangisfaner + Mofter in Mexiko it ein Gebaude vow unermeß⸗ 
lichem Umfange. Die Cinfinfte Diefer Monde beſtehen aus tauter Al⸗ 
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mofen, welde aber faft 21,000 Pfund Sterling ausmoden, Kixrchen, 

Höfe, Zimmer und Gallerien find mit Gemalden behangt, weldye die Wun. 
Derwerfe und dad Leben der Katholifdyen Heiligen vorſtellen. — Aug 
die Deminifaner « Kirche ift febr groß und reid) an Statuen und Gemal- 
den. Das Klofter iff feit der Revolutionsgeit als Staatsgefängniß ge: 
braucht, und Iturbide ließ, als er Kayſer war, mehrere Mitglieder dep 
Merifanifchen Congreffes, welde fid) ihm wiederfegten, dort im Arreſt 
halten. Das Klofter if fp grog, daß es mebrere Tauſend Menſchen 
faffen faun und enthalt einen grofen Exercierplatz. Auf dieſem lage 
hielt die Gnquifition vormalé ihre blutigen autos da fé. Bor der 
Kirche geigte man mir cinen grofen flachen Stcin in der Mitte des Plages, 
wo Der Pfabl befeftigt wor, an dem der unglidlide Gnquifit gebunden 
ward, ebe man den Sdheiterbaufen anzündete. Iturbide ſchaffte dieg 
Tribunal 1820 ab; es ftand vorher unter der Antoritat ded Dominifa: 
ner = Ordens. — England hat feinen Pallaft, der dem ehemaligen Vice: 
königlichen gleid)t; ex liegt an der Gudfeite des grofen Marlts. Die 
Gefingniffe, die Münze, der botanifde Garten, die Bibliothek, dad 
Regierungs = Archiv und andere Zweige der Staatsverwaltung befinden 
‘fidh dort. Dads Urchiv enthalt viele Manuftyipte von großem Werth, 
und unter anderen eine auf Befehl der Regierung angefangene und forts 
geſetzte Gefchidte von Mexiko, welde mehr ald 40 Quarthande mit ei⸗ 
ner grofen Menge Karten und Zeidnungen ausmadt. — 

Sm Jeſus Hofpitale, weldes von dem großen Fernando Cortes ges 
ſtiftet ift, fiebt man in einem Zimmer das Portrait diefes Eroberers und 
fein Gerippe wird in einer grofen eifernen Rifte aufbewabrt. — Dort 
wird aud) die urſprüngliche Fabne verwahrt, mit welder er aus der Hand 
des Kayfers Monteguma fein großes Reid alé Lehn von Spanien empfing, 


ae 2 SS — 


Wiſſenswürdigkeiten aus dev neueſten Deutſchen 
Literatur. 


Das Büche rverzeichniß zur Leipziger Oſtermeſſe 1925 
iſt auf 368 ©. 8. erſchienen. Rechnet man aud) von dieſem Raumum⸗ 
fang die ganz unvollſtändige Ueberſicht der fertig gewordenen Schriften 
in auslandiſchen Sprachen und die Anzeige der Schriften, welche künftig 
herauskommen follen, ab, fo bleiben dod 105 Seiten übrig fir die 
Titel der new erſchienenen, als Fertig angefimdigten Bücher. Hier: 
nad) ware die literarifhe Wintererndte der Zabl nad reid) ausge⸗ 
fallen. Dod ift ſchon diefe blos raumlide Unjicht triigend. Denn im 
Aufnehmen der Titeln ift man nichts weniger als fdhwierig, fo dag wit 
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anter den fertig gewordenen Schrift e n ſogar Gartner « Cataloge (Vers 
zrichniß vor Pflanzen u. ſ. w. welche beim Handelsgärtner Schelhaſe gu 
aben find) Verloſungsliſten und anderes nicht in ein Bucherverzeichniß 
gebirende aufgefubrt finden, Dazu kommt die Sucht mancher Verleger 
(oder Autoren?) nue mit recht vielen Artikeln im Catalog gu glaͤnzen. 
Or. Straugin Berlin (der Verfaſſer der Glo entinehat fir gut gefune 
den, 13 ſeiner Predigtcn, die zuſammen einen ordentliden Band file 
len werden, ein zeln herauszugeben, und fo haben wit 13 verfthies 


‘pene Titel davon. Nad) diefem Syftem fonnte ein Verzeichniß neuer 


Schriften tauferide von Seiten fordern. Sehen wir ein wenig genauer 
auf 48, wad die ſcheinbar ftrogende Fille des deutſchen Literaturfeldes 
in den lepten ſechs Monaten in die Scheune gegeben hat, fo ift eben nicht 
viel Erfreuliches zu bemerken. Die alte Klage uber deutſche Langſam⸗ 
feitin Forderung von Unternehbmungen, die der Ration Ehre maden, 
findet neven Stoff. Weder von Hamann's nod von Hutten’s Werfen, 
weder von Schleiermacher's Plato, nod) von Ritters Erdkunde, werden 
dieridftandigen Bande als fertig angekündigt. Iſt auth bei den zuletzt ge- 
nannten Werfen den Verlegern nidhts vorguwerfen und nur der Wunſch 
verginnt, dag die Autoren ihr Werf nicht unvollendet laffen mogen, fo 
ſteht dod) Die Gade anders mit den Schriften langft abgeſchiedener Ver⸗ 
faffer, Deven Sammlung, wenn, fle cinmal begonnen ift, nicht unterbros 
then werden follte, Wie wenig fid) aber die Verleger — leider oft 
die cingigen Mäcenaten — um dergleiden Rigen bekümmern, beweift 
Cotta, indem er abermalé nur die ste Lieferung oder Bd. 13 — 15 
der Taſchenausgabe von Schillers Werfen alé fertig anfindigt, mithia 


die Beendigung diefer lang ft gum Gefpott des Unwillens gewordenen Edis 


tion weiter auf ein halbes Jahr wenn nidt Langer hinausſetzt. 

Dic aus dem Oſtermeß⸗Bücherverzeichniß ſich ergebende wahre Be- 
reiderung Der deutſchen Literatur — abgefeben von den abftracten Wiſ⸗ 
ſenſchaften und dem gangen Gebict der Technik — liefe fid auf ein paar 
Dugend Titel. zurückführen. ean Paul Ridter giebt uns als Rads 
ſchule zur Vorſchule der Acftbetif eine „Kleine Bücherſchau.““ Von 
Menzel in Breslau ift der zweite Theil ſeiner vielgelefenen „Geſchich⸗ 
teunferer Zeit.“ von feinem würdigen Namensvetter B. Meng elder 
gweite Theil der deutſchen Geſchichte erſchieuen. Mit Fich te’s Reden 
an die Deutſche Nation ift es endlid) nad 17 Jahren zur gweiten Auf: 
lage gefommen, Jn England ware man langft uber die 2ofte hinaus. 
Hr. Clauren weiß den Geſchmack der Lefewelt beffer gu treffen, 
Seine — Romane braudeu nidt 12 Sabre auf zweite Auflagen zu warten. 
Dad Verzeichniß führt fünf derfelben mit dem ſchmeichelhaften Beifag 
auf. Bon Der Ueberfegungs = Manic finden ſich dren kraſſe Beiſpiele: 
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Antommnardhi’s Bericht uber Napoleons legte Lebenstage, von dem hie. 


ſtens ein deutſcher Auszug des wenigen Wiſſenswerthen auzurathen war, 
iſt dre imal vollſtändig überſetzt worden. Eine Leipziger, eine Stuttgar⸗ 
ter und eine Dresdener Buchhandlung haben das mittelmäßige Product in 
ihren Ueberſetzungsfabriken verarbeiten laſſen. Eher noch laſſen wir 
und die Dr ci Ueberſetzungen von Segurs Feldzug vom Jahr 1812 gefal⸗ 
feu, vor dem ohnlangſt cine Pfeudo + Parifer Correſpondent im Convers 
fationsblatt bebauptete , et fey gar nidt uberfegbar! Aber auc von 
E ooper’s neuem Roman Lionel Lincohn find drei Ueberfepungen 
als fertig dngcfiindigt, die gewif entweder noch nicht fertig oder als 
bloße Fingerarbeit ſchlecht gerathen find, denn ionel Lincoln iſt 
etft vor wenigen Monatett im Original erſchienen. Angenehm war und der 
Bericht Reimers uber bic Gd legel-Tied [de Shakespear Ueberſe— 
Hung. Von den 10 Banden jeder zu a Sten, worauf das ganze an: 
gclegtift, follen 5 noch im laufenden Jahr, die andern 5 im Jahr 1896 
gelicfert werden, Bon der Bend a'ſchen Ucterfegung find 6 Bande, 
alle Luſtſpiele und 2 Trauerſpiele des grofen Meifters enthaltend, sur 
Ablieferung bereit, fo dag nun das vergleidende Urtheil umfaſſender alé 
nad den bisherigen Proben gefallt werden mag Bon Meyer's freier Be⸗ 
arbeitung Shafespear’é ift die Fortſetzung erſchienen; nad Macheth und 
Othello find nun aud) Julius Cafar, der Sturm und die Irrungen b ear: 
beitet worden. An der Bortrefflichfeit der Meyerſchen Leiftunges 
Barf nun niemand mehr gweifeln, naddem der Verleger Hennings gu 
Gotha in einer oͤffentlichen Anzeige gue Beſchämung der neidifdyen Kritif 
(der, fritifden Ve h me die wiithend ihren Vann geſchleudert, gegen den 
feffelfreten Shafespear 74) den Erfolg des Unternehmens in folgender 
Pradhtphrafe sufammenftellt: ,,Enthuflaftifde Aufnahme im Publifum, 
drei Auflagen binnen drei Monaten Chet Schlegels Ueberfegung begniigte 
fid) dad Vublifum in 20 Jahren miteiner!) und jest, ebe nod ein 
halbes Sabr feit der erſten verfloffen, nad) einem Abfag von mehr 
al 16,000 Esemplaren, die Nothwendigfett eines vierten Abdrucks.“ 
Kaum getrayen wir uns nad) fo unwiderfpredlidjen Beweifen vow den 
Vorzügen der Meyerſchen Arbeit nod) anzuzeigen, daß aud) die Voßi⸗ 
fhe Shalspear⸗Ueberſetzung um einen Band weiter gediehen iſt. Reis 
mer verfpridt cine neue Muflage von Tiefs Werfen in 20 bis 24 Bans 
Den. Der Don Quixote foll in diefer Edition nicht über 5 Thaler fo- 
ften: vermuthlid) um auf dem Markt der Conkurrenz gu beſtehen mit 
Drei Ueberfegungen des Cervantifden Meiſterſtücks die in Leipzig, 
Zwickau und Ouedlinburg ausflicgen Die Leivgiger Encyflopadie hat 
im saten Sande bas — ded Buchſtabens B erreicht. 
(Der Beſchluß folgt.) 











